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ROSTOCK InMV hat nach
Ansicht des RostockerMe-
dizinprofessors Emil Rei-
singer die Grippesaison be-
gonnen. Dies belegten die
aktuellenZahlenvonbestä-
tigten Influenza-Fällen des
Landesamts für Gesund-
heit und Soziales. Danach
wurden inderVorwoche84
Influenza-Infektionen ge-
meldet, inderWochezuvor
waren es 31. Regelmäßig in
der zweiten Januarhälfte
steige die Zahl der Erkran-
kungen an, so Riesinger.

Investitionen für
mehr Urlauber
SCHWERIN Vielfältige An-
gebote, gute Erreichbarkeit
undmotivierteMitarbeiter
sindnachÜberzeugungvon
Wirtschaftsminister Harry
Glawe (CDU)Schlüsselfak-
toren für die Zukunft des
TourismusinMV.Derleich-
te Besucherrückgang im
Vorjahr zeige, dass sich die
Branche nicht auf früheren
Erfolgen ausruhen dürfe
undweiter engagiert um
Gäste werbenmüsse. Der
Minister kündigte gestern
imLandtagweitere Investi-
tionen in die touristische
Infrastruktur an. Zudem
würdenmit 50Millionen
Euro an staatlichen Zu-
schüssen auchHotelneu-
bauten gefördert.

GREIFSWALD Hunderte
deutsche Touristen pendeln
täglich nach Polen, polnische
Köche und Kellner arbeiten in
deutschenHotels aufder Insel
Usedom. Bricht sich der deut-
sche Urlauber in Polen ein
Bein oder erleidet der polni-
sche Koch einen Unfall, wird
die Notfallversorgung mitun-
ter schwierig. Deutsche und
polnische Rettungsdienste
wollen künftig stärker mitein-
ander kooperierenundbei Be-
darf auf der jeweils anderen
Seite derGrenze tätigwerden.
„In der deutsch-niederlän-

dischen und der deutsch-ös-
terreichischen Grenzregion
funktioniertdasseit Jahrzehn-
ten gut“, sagte der Leiter des
Rettungsdienstes des Land-
kreises Vorpommern-Greifs-
wald, Lutz Fischer. Ähnliches
wollen nun sieben For-
schungseinrichtungen und
Rettungsdienste aus Mecklen-
burg-Vorpommern, Branden-
burg und der polnischen Wo-
jewodschaftWestpommern in
der deutsch-polnischen
GrenzregionaufdenWegbrin-
gen.„VorallemdieLuftrettung
ist einProblem.“Bislang dürfe
der polnische Hubschrauber
nicht in den deutschen Luft-
raum fliegen und umgekehrt.
Gestern startete mit einer

Konferenz in Greifswald das
auf drei Jahre angelegte und
mitzweiMillionenEurogeför-

derte Projekt „Integrierter
grenzüberschreitender Ret-
tungsdienst Pomerania/Bran-
denburg“. Zwar arbeite man
schon seit Jahren zusammen,
nun sei eine dauerhafte Ver-
netzung der Rettungsdienste
in der Boden- und Luftrettung
dasZiel,sagtederProjektleiter
und Professor an der Uni-Me-
dizin Greifswald, Konrad
Meissner. Dazu müssten
rechtliche Normen abge-
stimmt,Sprachbarrierenabge-
baut und Standards erarbeitet
werden, wie die Leitstellen in
Stettin undGreifswald künftig
miteinander kooperieren.
Die Verflechtung im

deutsch-polnischen Grenz-
raumseigestiegen,derTouris-
mus wachse – all das führe zu
einem Anstieg medizinischer
Notfälle, verdeutlichte Meiss-
ner. Oftmals müssten noch
deutsche oder polnische Pati-

Notfallrettung im deutsch-polnischen Raum soll einfacher werden

enten an der Grenze in einen
anderen Rettungswagen um-
gelagertwerden.EinKoopera-
tionsvertragzwischenderWo-
jewodschaft Westpommern
und dem Landkreis Vorpom-
mern-Greifswald über die
grenzüberschreitendeNotfall-
versorgung sei bereits in der
Endabstimmung.
„DasProjekt soll diesenVer-

trag mit Leben füllen“, sagte
derSozialdezernentdesLand-
kreises, Dirk Scheer. „Wir neh-
mendamitanderdeutsch-pol-
nischen Grenze einer Vorrei-
terrolle ein.“ Zunächst geht es
um rechtliche und organisato-
rischeStandards.Darüberhin-
aus wollen deutsche und pol-
nische Rettungsdienste in ei-
nem Simulationstraining die
grenzüberschreitende Versor-
gung von Notfallpatienten
üben.

Martina Rathke

Notarzteinsatzfahrzeuge ausDeutschland undPolen auf demHof
der Universität Greifswald FOTO: STEFAN SAUER

Die landesweite Ehrenamtskarte rückt endlich näher / Ab heutewird ein Konzept erarbeitet, das imApril auf Bürgerforen diskutiert werden soll

SCHWERIN/ROSTOCK Was
lange währt, soll endlich gut
werden:Als13.der16Bundes-
länder wird nun auch Meck-
lenburg-Vorpommern eine
Ehrenamtskarteeinführen.Ei-
nen entsprechenden Be-
schluss fasste der Landtag im
November. Für rund 600000
ehrenamtlich tätige Mecklen-
burger und Vorpommern soll
esdannab2019eineangemes-
seneWürdigung geben.
„Ehrenamt braucht gute

Rahmenbedingungen und ei-
ne Kultur der Anerkennung
und Wertschätzung in allen
Bereichen und auf allen Ebe-
nen“, betont Sozialministerin
Stefanie Drese (SPD). Bis zum
Sommer soll unter Federfüh-
rung ihres Ministeriums ein
Konzept zur Ausgestaltung
derEhrenamtskarteerarbeitet
werden. Eine entsprechende
Arbeitsgruppe, in der auch die
Ehrenamtsstiftung, die kom-
munalenLandesverbände,das
Landesmarketing und mehre-
re Ministerien vertreten sind,
wird sich heute konstituieren.
Bis zumSommerwill dasGre-
mium ein Konzept erarbeiten,
das Ende August in die Res-
sortanhörunggehenundEnde
Oktober dem Landtag vorge-
legt werden soll.
VielenEhrenamtlerndauert

daszulange.Doch„dieUmset-
zung einer guten Idee braucht
eine gute Vorbereitung, damit
die Ziele auch so erreicht wer-

denkönnen,wiewir sicherlich
alleunsdasvorstellen“,erklärt
die Ministerin. Rückende-
ckung bekommt sie vom Ge-
schäftsführer der Ehrenamts-
stiftung MV, Jan Holze. Die
Aufgaben seien zu vielfältig,
umsie innurwenigenWochen
bewältigen zu können, meint
er. Es gelte beispielsweise zu-
erst einmal zu klären,wemdie
besondereAnerkennungüber-
hauptzuteilwerdensoll: „Wel-
che Art von Ehrenamt soll er-
fasst werden – nur gesell-
schaftliches oder auch politi-
sches? Ab welchem Alter soll
die Karte gelten?Wie viel Zeit
muss ein Ehrenamtler min-
destens aufbringen, um die
Karte zu bekommen?“, zählt

Holze mögliche Fragen auf.
Zudemmüsse geklärt werden,
wie lange die Ehrenamtskarte
des Landes gelten soll und ob
siemöglicherweise inKonkur-
renz zu anderen Anerkennun-
gen stehen wird. „Auch die
Frage, ob es verschiedene Ar-
ten der Karte geben soll, müs-
sen wir diskutieren. In Bayern
zumBeispielgibteseineblaue,
befristet geltende Karte und
eine goldene, die nach 15 Jah-
ren ehrenamtlicher Tätigkeit
verliehen wird und lebenslang
gültig bleibt“, weiß JanHolze.
„Wichtige Kriterien sind ge-

ringeBürokratieundgerechte,
nachvollziehbareKriteriender
Vergabe“, ergänzt der Spre-
cher des Sozialministeriums,

Alexander Kujat. Und natür-
lich müsse man sich auf Leis-
tungen für Karteninhaber ver-
ständigen. Orientierung dabei
könnte die Rostocker Ehren-
amts-Card geben, mit der die
Hansestadt bereits seit 2011
außergewöhnliches Engage-
mentwürdigt.Inhaberbekom-
menbeispielsweise30Prozent
Ermäßigung auf Kursgebüh-
renderVolkshochschule, zehn
Prozent Rabatt auf die Jahres-
karte des Zoos, sie zahlen 18
statt 42 Euro für die Zehner-
karte der Neptun-Schwimm-
halle, erhalten verbilligte Ti-
ckets für Spiele des FCHansa,
des HC Empor und der Ros-
tock Seawolves.
Doch eins zu eins lässt sich

dasRostockerModellnichtauf
das gesamte Land übertragen,
warnt Holze. Denn genutzt
werde nur, was erreichbar ist.
Das zeigten auch Erfahrungen
aus anderen Bundesländern.
Kujat zufolge sollen beispiels-
weise mit Nahverkehrsunter-
nehmen Sonderrabatte ausge-
handelt und möglichst viele
Akzeptanzstellen – auch in
kommunalen und Landesein-
richtungen – gewonnen wer-
den. Auf den Ehrenamtsmes-
sen im Februar und März so-
wieabAprilauchaufBürgerfo-
ren im ganzen Land wird be-
reits ein Grobkonzept für die
Ehrenamtskarte vorgestellt
und diskutiert, kündigt Kujat
an. Karin Koslik

Flamingos im Rostocker Zoo: Ehrenamtler aus der Hansestadt können sie zu vergünstigten Konditionen besichtigen. Doch wären sie
auch ein Magnet für Ehrenamtskarteninhaber aus anderen Landesteilen? FOTO: ZOO ROSTOCK/JOACHIM KLOOCK

Grippesaison
hat begonnen

Nachr ichten

Grenzenlose Hilfe

Als Bonus verbilligt in den Zoo?
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